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Dachauskragung

Kalte Unterseite lässt Schimmel wachsen
  Schimmelpilzbildung an der Unterseite hölzerner Dach- 

auskragungen kommt häufig vor. Entscheidend sind dabei auch  

die örtlichen Randbedingungen und die Dachdeckung.

Auf einen Blick

Objekt Wohngebäude mit Dachauskragung und Blechdeckung

Schadens- 
bild

Schimmelpilzbefall an den Ecken der  
Dachauskragungsunterseite

Schadens- 
ursache

Starke Auskühlung der Dachfläche durch Blechdeckung 
und verringerte Erwärmung durch Verschattung

Schadens
behebung

Thermische Trennung zwischen der Blechdeckung  
und der darunter liegenden Holzfläche

Objekt
Bei einem zweigeschossigen Wohn-
gebäude mit belüftetem Steildach 
kragt die Dachschalung aus Bau-
Furniersperrholz-Platten (BFU) an 
den Traufseiten 0,80 m und an den 
Giebelseiten 0,45 m aus. Auf der ge-
samten Dachfläche befindet sich eine 
Stehfalzdeckung. Das Dachgeschoss 
ist in Holztafelbauweise errichtet, 
wobei an der Südseite die Dämm-
ebene ca. 1 m hinter der Fassade liegt. 
Auf den darunter liegenden massi-
ven Außenwänden ist vollflächig ein 
Wärmedämmverbundsystem ange-
ordnet. Das Grundstück liegt in ei-
ner nur sehr locker bebauten Gegend. 
Eine unmittelbar angrenzende Nach-
barbebauung gibt es nicht, dafür eine 
dichte Vegetation.

Schadensbild
Kurze Zeit nach Fertigstellung des 
Gebäudes traten an der Unterseite 
der Dachauskragung Schimmelpilz-
bildungen auf. Der Befall beschränk-
te sich auf die vier Eckbereiche – ein 
Hinweis, dass es wohl nicht in einer 
grundsätzlich mangelhaften Ausfüh-
rung der Dachauskragung liegt.

Eine Untersuchung bestätigte diese 
Annahme und ergab, dass die nächt-
liche Auskühlung an den Ecken deut-
lich stärker ist als in den anderen 
Bereichen. Die Oberflächentempera-
tur sinkt hier an der Unterseite zu  
Tagesbeginn öfters unter den Tau-
punkt der von der Morgensonne er-
wärmten Außenluft. Die Folge ist das 
zeitweise Auftreten von Tauwasser in 
den frühen Morgenstunden – und das 
wiederum führt zum Wachstum von 
Schimmelpilzen. Die weiteren Un-

tersuchungen zeigten, dass letztlich 
ein Zusammentreffen vieler ungüns-
tiger Randbedingungen den Schaden 
verursachte.

Örtliche Ursachen
Aufgrund der dichten und hohen Ve-
getation, die unmittelbar angrenzt, 
kommt es zu einer starken Verschat-

tung der Gebäudeflächen. Die Son-
neneinstrahlung ist stark vermindert 
und kann die Oberflächen am Mor-
gen nicht genügend erwärmen.

Der Umstand, dass Nachbarge-
bäude fehlen, verstärkt das Prob-
lem, denn die tagsüber einstrahlende 
Sonnenenergie kann in unmittel- 
barer Umgebung nur wenig gespei-

Die Dachaus- ▸▸
kragung besteht 

aus Bau- 
Furniersperrholz-

Platten ohne 
Wärmedämmung. 

Die gesamte 
Dachoberfläche  

ist mit  
Blech gedeckt


